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TRegionales 
 
Rheinland-Pfalz: Ausnahmegenehmigung Sonn- und Feiertagsfahrverbot 2026 
 
Das Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau, Umwelt und Forsten in Mainz hat die diesjährige 
Ausnahmegenehmigung vom Sonn- und Feiertagsfahrverbot gem. § 30 Abs. 3 StVO für die Zeit der 
diesjährigen Getreide-, Raps- und Ölsaatenernte sowie der Weintraubenlese bekannt gegeben. Die 
Ausnahmegenehmigung gilt für Weintraubenlese einschließlich des damit unmittelbar verbundenen 
Transports von frisch gekeltertem Traubenmost in der Zeit vom 20.08. – 12.11.2026. Die Kreis- und 
Stadtverwaltungen sowie verschiedene Verkehrsverbände wurden über diese Ausnahmeregelung bereits 
vom LBM RP in Kenntnis gesetzt. Das zuständige Referat weist ausdrücklich darauf hin, dass mit dieser 
Ausnahmeregelung vom Sonntagsfahrverbot nach der Straßenverkehrs-Ordnung keine Ausnahme nach 
der Ferienreise-Verordnung verbunden ist. 
 

TDeutschland 
 
Neuer Branchenverband BWS vereint Wein, Sekt und Spirituosen   
 
Der Bundesverband der Deutschen Weinkellereien e.V. (BVW), der Bundesverband Wein und Spirituosen 
International e.V. (BWSI) sowie der Verband Deutscher Sektkellereien e.V. (VDS) haben die 
Verschmelzung zu einem gemeinsamen Branchenverband namens Bundesverband Wein, Sekt und 
Spirituosen e.V. (BWS) formal beschlossen. In dem neu gegründeten BWS bündeln die drei Organisationen 
künftig ihre Interessenvertretung und stärken ihre gemeinsame Stimme gegenüber Politik, Wirtschaft und 
Öffentlichkeit. Der BWS wird seinen Sitz in Wiesbaden haben und im politischen Berlin durch ein 
Hauptstadtbüro repräsentiert werden. Zudem wird die Vertretung in Trier auch weiterhin präsent sein. Als 
sichtbares Zeichen der Geschlossenheit aller drei Verbände fanden die jeweiligen 
Mitgliederversammlungen im Rahmen einer gemeinsamen Rahmenveranstaltung bei Henkell Freixenet in 
Wiesbaden statt. Den Vorstand des BWS bilden neben Präsident Christoph Mack (Mack & Schühle AG) 
und den beiden Vize-Präsidenten Oliver Gloden (Schloss Wachenheim AG) und Alexander Rittlinger (Reh-
Kendermann GmbH Weinkellerei) vorläufig die bisherigen Vorstände der drei Verbände. In der 
Mitgliederversammlung des Bundesverbandes am Vormittag ging es um die jährlichen Regularien, 
Finanzen und Entlastungen. In das Präsidium neu gewählt wurde Christoph Schneider (Weinkellerei Mertes 
KG). Im Anschluss erklärte Präsident Johannes Hübinger seinen Rücktritt. Er führte aus, dass er nunmehr 
15 Jahre das Amt innegehabt habe und er die vor 2 Jahren angestoßene Verschmelzung noch zum Erfolg 
habe führen wollen. Das Präsidium wählte dann in einer eingeschobenen Präsidiumssitzung als neuen 
Präsidenten Alexander Rittlinger (Weinkellerei Reh-Kendermann GmbH, Bingen). Er wird in dieser 
Funktion nun die nächsten Schritte begleiten und im neuen Verband als Vizepräsident fungieren. Es folgte 
die Darlegung und Erläuterung des Verschmelzungsbeschlusses. Nach den Formalia kam es dann zur 
Abstimmung der Mitgliederversammlung mit dem Ergebnis, dass der Verschmelzung der drei Verbände 
einstimmig zugestimmt wurde. Wirksam wird die Verschmelzung mit der Eintragung in das Vereinsregister.  
 
Branchentreff der Weinwirtschaft 2026 in Trier 
 
„Europäische Weinpolitik – Erwartungen und Chancen“ – das war der Titel des diesjährigen Branchentreffs 
in Trier, zu dem die Industrie- und Handelskammer Trier sowie der Bundesverband der Deutschen 
Weinkellereien e.V. eingeladen hatten. Die Veranstaltung wurde in Zusammenarbeit mit der Luxemburger 
Weinbranche, dem Weinbauinstitut (IVV), dem Verband Deutscher Sektkellereien e.V. sowie dem 
Bundesverband Wein und Spirituosen International e.V. durchgeführt. Im Mittelpunkt standen unter 
anderem Fragen zur Marktstabilisierung, zur Wettbewerbsfähigkeit der Branche sowie zur zukünftigen 
Ausgestaltung der europäischen Agrar- und Weinpolitik. Dazu waren hochrangige Referenten der 
Einladung nach Trier gefolgt.  
Eröffnet wurde die Veranstaltung mit der Begrüßung durch Thomas Loosen, Vorsitzender des IHK-
Weinausschusses, der die zentralen Themen des Nachmittags kurz aufzeigte: Die Weiterentwicklung des 
EU-Weinpakets, Zukunftsperspektiven der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) nach 2027, 
Herausforderungen durch Absatzkrise und Strukturwandel und die Frage nach politischen Impulsen für 
Weinbau und Weinwirtschaft in Europa und Deutschland. Als erster Gastreferent sprach danach Christoph 
Hansen, EU-Kommissar für Landwirtschaft und Ernährung. Er verdeutlichte die Sichtweise und die 
Zukunftsüberlegungen der Kommission für die EU-Weibranche, verdeutlichte den europaweiten Trend zu 
sinkendem Konsum und den Auswirkungen auf die Branche, aber auch den Willen Brüssels, mit 
Programmen und Gestaltungen einen Weg in die Zukunft zu ebnen. Vereinfachungen und Verschlankung 
der Bürokratie seien ihm wichtige Anliegen, so Hansen. Es folgte Dr. Wolfgang Löhe, der die erkrankte 
Christel Jagst, Leiterin der Abteilung Agrarpolitik, Märkte und Fischerei im Bundesministerium für 
Landwirtschaft, Ernährung und Heimat vertrat. Löhe, als Unterabteilungsleiter „Agrarmärkte und 
Ernährungswirtschaft im Bundesministerium ging ebenfalls auf die Lage der Weinwirtschaft in Deutschland 
ein und sagte Hilfe seines Hauses für Kommunikations- und Absatzstrategien für den Wein zu.  
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Gleiches tat aus Landessicht Christine Schneider, die neue Ministerin für Landwirtschaft, Weinbau, Umwelt 
und Forsten in Rheinland-Pfalz. Die Landesbeteiligung an Weinkampagnen aber auch strukturelle Hilfen 
im Bereich des Weinbaus seien ihr besonders wichtig, um Weinbau und -vermarktung für die Zukunft 
aufzustellen. Gemeinsam mit EU, Bund und der Wirtschaft müssten passende Konzepte entwickelt werden, 
um die Weinwirtschaft auf einen zukunftsfähigen Weg zu führen, so die Ministerin.  
 

 
(v.l.n.r.: C. Hansen, C. Schneider, Dr. W. Löhe) 

 
Im Anschluss folgte eine offene Diskussionsrunde zu den aktuellen Herausforderungen und 
Zukunftsperspektiven der Branche. Die Moderatoren Albrecht Ehses (IHK) und Peter Rotthaus (BVW) 
gaben eine Vielzahl von Fragen zu Absatzinitiativen, Bezeichnungsrecht, Förderungen und 
Antragsverfahren sowie Umsetzung und Erlass rechtlicher Vorschriften an die Referenten weiter, die 
ausgiebig und fachlich versiert Rede und Antwort standen.  
 
Das Schlusswort übernahm Johannes Hübinger vom Bundesverband der Deutschen Weinkellereien e.V., 
in diesem Jahr zum letzten Mal, da er sich in den verbandlichen Ruhestand zurückzieht.  
 

 
J. Hübinger (BVW) 

 
Er fasste die Ausführungen des Nachmittags kurz zusammen und ermunterte die Anwesenden und die 
Branche trotz aller schwierigen Umstände positiv in die Zukunft zu blicken und das Kulturgut Wein weiter 
zu unterstützen. Der Branchentreff fand dann bei zahlreichen Fachgesprächen im Foyer des 
Tagungszentrum seinen Ausklang. 
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(v.l.n.r.: S. Fischer, A. Tacer, A. Ehses, C. Hansen, C. Schneider, T. Loosen, W. Löhe, P. Rotthaus, J. Hübinger) 

 
ZSVR: „Basis für alkoholfreie Longdrinks“ - Pfandpflicht 
 
Mit Allgemeinverfügung vom 29.1.2026 stufte die Zentrale Stelle Verpackungsregister (ZSVR) eine 
Glasflasche mit Verschluss und Deckel für einen flüssigen Inhalt mit einem Füllvolumen von 500 ml und 
der Bezeichnung „Basis für alkoholfreie Longdrinks und Cocktails“ auf dem Etikett als pfandpflichtige 
Getränkeverpackung i.S.d. § 31 Abs. 1 Verpackungsgesetz (VerpackG) ein. Entgegen der Ansicht des 
antragstellenden Unternehmens handelt es sich, unabhängig von der Produktbezeichnung „Basis für 
alkoholfreie Longdrinks und Cocktails“ und den Rezepturvorschlägen auf der Glasflasche, um ein „ohne 
weiteres direkt trinkfähiges“ Getränk und nicht um eine Getränkebasis oder einen Getränkegrundstoff. „Die 
Eignung bzw. herstellerseitige Bestimmung zur Mischung lässt keinen unmittelbaren Rückschluss auf die 
Getränkeeigenschaften zu“, so die ZSVR. Denn auch viele andere Getränke können mit anderen 
Getränken gemischt verzehrt werden. Nach Ansicht der ZSVR spricht für die Getränkeeigenschaft auch, 
dass „die Produkte in Glasflaschen mit gleicher Form und mit ähnlichem Design wie ihre 
korrespondierenden alkoholischen Spirituosen“ angeboten werden. In Bezug auf den Verzehr haben 
alkoholfreie Alternativen eine identische Bestimmung wie die jeweilige korrespondierende Spirituose. 
Gegen die Annahme eines Getränkegrundstoffes spricht, dass das Produkt insbesondere im 
Lebensmitteleinzelhandel angeboten wird und nicht zur Verwendung in der Getränkeproduktion bestimmt 
ist. Schließlich greift kein Ausnahmetatbestand des § 31 Abs. 4 S. 1 Nr. 4 VerpackG, auch insbesondere 
nicht lit. d, ein. Quelle: Zentrale Stelle Verpackungsregister, Allgemeinverfügung v. 29.1.2026, Az. 353703/XXX.MP.24#0001. 
 
Meldepflicht für Handelslabore soll weg 
 
Bundesernährungsminister Alois Rainer (CSU) macht beim Bürokratieabbau in der Land- und 
Lebensmittelwirtschaft einen weiteren Schritt. Ein Referentenentwurf für ein Gesetz zum Bürokratierückbau 
sieht Entlastungen vor. Konkret geht es vor allem um eine Änderung im Lebensmittel- und 
Futtermittelgesetzbuch: Die in Paragraf 44 beschriebenen Meldepflichten für private Handelslabore werden 
wieder zurückgenommen. Die umstrittenen Meldepflichten wurden 2011 als nationale Sonderregelung 
eingeführt. Das Bundesverwaltungsgericht hatte sie 2023 weit ausgelegt, Ende 2024 konkretisierte das 
Ministerium in einem Brief an die überwachenden Landesbehörden die über EU-Normen hinausgehende 
Auslegung: Die Meldepflicht gelte auch für betriebseigene Labore. Diese Auffassung wurde vom 
Lebensmittelverband Deutschland unter Verweis auf die Gesetzesbegründung energisch bestritten. Die 
Branche war stets der Ansicht, dass die für Lebensmittelunternehmer nach EU-Recht geltenden 
Meldepflichten zur Gewährung der Lebensmittelsicherheit völlig ausreichen. 
 
Neue Studie zur Bedeutung der Ausschankgastronomie  
 
Eine aktuelle Studie von EY-Parthenon mit dem Titel „Der gesellschaftliche Wert von Bars, Clubs und 
Kneipen“ im Auftrag der Cocktail.Kultur.Gesellschaft beleuchtet die zentrale Rolle der 
Ausschankgastronomie für Gesellschaft, Kultur und Wirtschaft. Die Analyse zeigt, dass Bars, Kneipen, 
Clubs und Schankwirtschaften weit mehr sind als Orte des Getränkekonsums: Sie fungieren als soziale 
Treffpunkte, stärken den gesellschaftlichen Zusammenhalt und tragen wesentlich zur Attraktivität von 
Städten und Regionen bei. Demnach zählen rund 48 Prozent der Erwachsenen Besuche in Bars, Kneipen 
oder Clubs zu ihrer regelmäßigen Freizeitgestaltung. Gleichzeitig sehen mehr als die Hälfte der Befragten 
gastronomische Angebote als wichtigen Faktor für die Attraktivität und Lebendigkeit ihrer Region. Die 
Studie macht zudem deutlich, dass die Branche bereits erheblich unter Druck steht: Die Zahl der Betriebe 
ist von knapp 40.800 im Jahr 2015 auf rund 32.600 im Jahr 2024 gesunken.  
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Steigende Personal-, Energie- und Mietkosten sowie ein anhaltender Fachkräftemangel belasten viele 
Unternehmen zusätzlich. Besonders relevant für die aktuelle politische Diskussion ist die Erkenntnis, dass 
zusätzliche steuerliche Belastungen vor allem das gesellschaftlich eingebettete Ausgehverhalten verteuern 
würden, während problematischer Konsum deutlich weniger beeinflusst wird. Die Studie liefert damit 
wichtige Argumente für die Debatte um mögliche Alkoholsteuererhöhungen und deren Auswirkungen auf 
Gastronomie, Innenstädte und kulturelles Leben. 
 

 
ProWein 2027 

  
www.prowein.com 

 
Düsseldorf, 07. – 09. März 2027 

 
 
Spirituosen im Absatztief 
 
Die Lage für die Spirituosenbranche ist ernüchternd. Fast alle Unternehmen verlieren Menge und Umsatz 
– deutsche ebenso wie internationale Hersteller. Die Nachfrage ist in den vergangenen drei Jahren um 11 
Prozent gesunken. Entsprechend düster fallen die Prognosen aus: Der gesamtwirtschaftliche Druck infolge 
von geopolitischen Unruhen, Handelskonflikten, steigenden Kosten und zunehmender Regulierung – wie 
der geplanten Steuererhöhung auf Spirituosen als einzige alkoholische Kategorie – setzt die Branche 
erheblich unter Druck. Vor allem für die vorwiegend kleinen und mittelständischen deutschen 
Spirituosenbetriebe hat der Überlebenskampf begonnen. Nach Einschätzung der Unternehmensberatung 
Roland Berger steht der weltweite Alkoholmarkt vor einem historischen Umbruch. In der aktuellen Studie 
"The Future of Alcohol 2026" sagt Berger der Branche einen strukturellen und unumkehrbaren Rückgang 
des Alkoholkonsums voraus. Im schlimmsten Szenario könnten sich die Absatzmengen bis 2050 um die 
Hälfte reduzieren. Aktuelle Marktforschungszahlen untermauern die Nöte der Schnapshersteller: Laut 
Daten für den LEH, Drogeriemärkte und Cash & Carry sank dort 2025 der Umsatz mit Spirituosen – trotz 
Preiserhöhungen – um knapp 5 Prozent auf 5,16 Mrd. Euro. Beim Absatz standen im vergangenen Jahr 
rund 590 Mio. 0,7-Liter-Flaschen zu Buche, ein Minus von 25 Mio. Flaschen oder 4,2 Prozent. Insgesamt 
wurden auf dem deutschen Markt rund 654 Mio. Flaschen angeboten, 4,3 Prozent weniger als im Vorjahr. 
Nur leichte Entspannung melden die Marktforscher für die ersten vier Monate des laufenden Jahres. 
Zwischen Januar und April 2026 sank der Absatz um 1,2 Prozent, der Erlös ging um 2,6 Prozent zurück. 
 
Auch Hopfenbauer unter Druck 
 
Deutschlands Hopfenbauern stehen unter Druck da der Durst nach Bier weiter sinkt. Folge für den Hopfen: 
die Felder werden kleiner und immer mehr Betriebe geben auf. In diesem Jahr ist die Anbaufläche um 
knapp sechs Prozent (1101 Hektar!) geschrumpft, wie der Hopfenpflanzerverband mitteilte. Damit bleiben 
nur noch 17.861 Hektar übrig. Der Druck auf die Hopfenbauern steigt deutlich: 62 Betriebe haben 
aufgegeben, nur noch 904 Hopfenpflanzer gibt es in Deutschland. Dabei ist Hopfen hierzulande weit mehr 
als ein Nischenprodukt: Mehr als ein Drittel der weltweiten Hopfenproduktion stammt aus Deutschland. 
Damit bleibt die Bundesrepublik weltweit führend, noch vor den USA und Tschechien. 
 

TBrüssel 
 
EU-Kommissar will Winzern neue Märkte erschließen 
 
Um der unter Druck stehenden europäischen Weinwirtschaft zu helfen, richtet die EU-Kommission den 
Blick in andere Weltregionen. Handelsabkommen sollen den Winzern neue Absatzmöglichkeiten eröffnen. 
Auf der Suche nach neuen Chancen für europäische Weinregionen will EU-Agrarkommissar Christophe 
Hansen weitere Märkte in Asien erschließen. "Ich glaube, wir haben sehr attraktive Weine, auch in 
Deutschland", sagte Hansen der Deutschen Presse-Agentur. Besonders nach Weißweinen gebe es "eine 
sehr große Nachfrage".  

http://www.prowein.com/
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Das zeige sich auch bei Besuchen – etwa, als er vor Kurzem mit einer Delegation von rund 100 
Lebensmittelproduzenten aus der EU in Thailand gewesen sei. Hansen warb für Handelsabkommen, die 
im Wettbewerb helfen könnten. Als Beispiel nannte er Indien. Die EU und das bevölkerungsreichste Land 
der Welt verständigten sich im Januar darauf, eine riesige neue Freihandelszone zu schaffen. Unter 
anderem sollen die indischen Zölle auf Wein bei Inkrafttreten des Abkommens auf 75 Prozent und später 
dann auf bis zu 20 Prozent reduziert werden. Die ausgehandelten Bedingungen seien besser als die des 
Hauptwettbewerbers Australien, sagte Hansen nun und sprach von einem riesigen Markt mit mehr als 1,4 
Milliarden Menschen, auch wenn nicht jeder Wein trinke. In den Fokus nehmen müsse man auch Thailand 
und die Philippinen, sagte Hansen. Dort gebe es sehr viele Touristen, aber auch einheimische 
Konsumenten. Die EU verhandelt über Handelsabkommen mit den beiden südostasiatischen Ländern. 
Europas Weinregionen müssen sich unter anderem wegen des Klimawandels anpassen. Winzer steigen 
teils auf pilzresistente Rebsorten um. Im Frühjahr sind neue EU-Regeln in Kraft getreten: Weinbauer sollen 
zusätzliche Unterstützung beim Ausbruch von Pflanzenkrankheiten bekommen können, bei extremen 
Wetterereignissen oder zur Förderung von Weintourismus. Die EU-Staaten können EU-Mittel zudem zur 
Rodung überschüssiger Rebflächen einsetzen. "Das ist ein Teil Geschichte, der damit verloren geht. 
Deshalb hätte ich natürlich lieber, wir würden unsere Weine verkaufen können", sagte Hansen. (dpa-AFX) 
 
Mexiko und EU unterzeichnen neues Handelsabkommen 
 
Am 22. Mai unterzeichnen Mexikos Staatspräsidentin Claudia Sheinbaum und Ursula von der Leyen, 
Präsidentin der Europäischen Kommission, das modernisierte Globalabkommen (Modernized Global 
Agreement, MGA). Auch wird ein vorläufiges Handelsabkommen (interim Agreement on Trade, iTA) 
unterschrieben, dass bereits Ende 2026 in Kraft treten könnte, so die Einschätzung von EU-Vertretern. Da 
die gemeinsame Handelspolitik zu den alleinigen Kompetenzen der EU gehört, reichen für das Inkrafttreten 
des iTA die Zustimmungen des Europäischen Parlaments und des mexikanischen Senats. Die zwei 
weiteren Teile des Globalabkommens (Politik und Kooperation) müssen jedoch von den 27 EU-
Mitgliedstaaten einzeln ratifiziert werden, bevor das komplette Abkommen gültig werden kann. Dieser 
Prozess zieht sich häufig über mehrere Jahre hin. 
 
Bei Inkrafttreten wird das neue Abkommen den bereits seit dem Jahr 2000 bestehenden Handelsvertrag 
(Economic Partnership, Political Coordination and Cooperation Agreement) zwischen der EU und Mexiko 
ablösen. Das alte Globalabkommen hatte bereits für viele EU-Produkte die Zölle beim Import in Mexiko 
abgeschafft. Die wirtschaftlichen Auswirkungen der modernisierten Fassung dürften daher begrenzt sein. 
 

FSEU-Länder 
 

 
Frankreich: Erweiterte Herstellungsverantwortung (EPR)  
 
Zum 01.07.2026 tritt in Frankreich der neue EPR-Bereich für industrielle und gewerbliche Verpackungen in 
Kraft. Die Deutsch-Französischen Industrie- und Handelskammer hat uns zudem mitgeteilt, dass die 
Rücknahmesysteme CITEO Pro, Léko Pro und Twiice nun offiziell für den neuen EPR-Bereich zugelassen 
worden sind.  Die Regelungen könnten für einzelne Unternehmen neue Verpflichtungen mit sich bringen: 
Unternehmen, die verpackte Produkte direkt an industrielle oder gewerbliche Endkunden in Frankreich 
verkaufen, gelten als „Hersteller“ im Sinne des Gesetzes. In diesem Fall müssen sie einem der drei 
zugelassenen Rücknahmesysteme beitreten und Ihre Verkaufsverpackungen, Um- und 
Transportverpackungen melden. Wird hingegen über einen französischen Händler vertrieben, ist der 
französischer Händler für die Meldung der auf den Markt gebrachten Verpackungen verantwortlich. Konkret 
bedeutet dies für betroffene Unternehmen, dass sie ab jetzt einem der zugelassenen Rücknahmesysteme 
in Frankreich beitreten und die ab dem 01.07.2026 in Frankreich in Verkehr gebrachten 
Verpackungsmengen nach den Vorgaben des jeweiligen Rücknahmesystems melden müssen. 
 

RDrittländer 
 
Schweiz: EUR.1 elektronisch  
 
Die Schweiz stellt seit 15. März 2026 elektronische Warenverkehrsbescheinigungen (WVB) EUR. 1 aus. 
Die digitale EUR.1 kann zunächst im Warenverkehr mit den Ländern der Pan-Euromed-Zone genutzt 
werden. Eine Überprüfung der Echtheit der EUR.1 ist mittels eines QR-Codes oder Direktlink möglich 
 
 
Südkorea:  Warnhinweise auf Alkohol  
 
Ab dem 9. November 2026 müssen alle in Südkorea verkauften alkoholischen Getränke verpflichtend mit 
Text- oder Bildwarnungen vor den Gefahren von Trunkenheitsfahrten gekennzeichnet werden. Die 
Maßnahme ist Teil einer Initiative zur Reduzierung alkoholbedingter Schäden.  
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Um es den Alkoholproduzenten zu erleichtern, haben die Regulierungsbehörden eine formelle 
rechtliche Grundlage für visuelle Warnbilder entwickelt, einschließlich eines Schrittes hin zu 
grafischeren Gesundheitsbotschaften. Die Regelung wird verlangen, dass Alkohol eine Warnung 
"keine Trunkenheit am Steuer" in Text- oder Bildform enthält, zusammen mit bestehenden 
Warnungen zu Gesundheitsrisiken und den Gefahren des Trinkens während der 
Schwangerschaft. Die Einhaltung der Verordnung gilt technisch gesehen für alle alkoholischen 
Getränke, die ab dem 
19. März dieses Jahres in Korea produziert oder durch den Zoll freigegeben werden. Allerdings 
wurde im Rahmen der technischen Handelshemmnisverfahren der Welthandelsorganisation eine 
sechsmonatige Nachfrist gewährt. Das bedeutet, dass Produkte, die vor dem Umsetzungsdatum 
im November hergestellt oder importiert wurden, ebenfalls bis zum 8. Mai 2027 weiterverkauft 
werden können. 
 

IVerschiedenes 
 
Testeinkäufe zulässig  
 
Im Rahmen eines einstweiligen Verfügungsverfahrens bestätigte das Oberlandesgericht Bamberg (OLG), 
dass Testmaßnahmen wie Testeinkäufe grundsätzlich ein geeignetes Mittel zur Aufspürung und 
Identifizierung von unlauteren geschäftlichen Handlungen darstellen. Nach Ansicht des OLG besteht im 
Interesse der Allgemeinheit und der betroffenen Mitbewerber eine Duldungspflicht für derartige 
Testmaßnahmen. Jedoch muss sich der Tester wie ein normaler Nachfrager verhalten, betonte das OLG. 
Zu einer etwaigen Rechtsmissbräuchlichkeit von Testmaßnahmen führte das OLG aus: 
„Rechtsmissbräuchlich können sie allerdings dann sein, wenn keine hinreichenden Anhaltspunkte für eine 
begangene oder bevorstehende Verletzung vorliegen, der Tester vielmehr lediglich das Ziel verfolgt, einen 
Mitbewerber ‚hineinzulegen‘, oder mit verwerflichen Mitteln, insbesondere rechtswidrigen Handlungen, 
oder bei fehlenden Anhaltspunkten für begangene oder bevorstehende Rechtsverletzungen auf einen 
Rechtsverstoß hinwirken“. In dem zugrundeliegenden Verfahren hat eine 15-jährige Testeinkäuferin für 
einen Verbraucherschutzverein (Antragsteller), bei einem Lebensmitteldiscounter (Antragsgegnerin), eine 
Packung Zigaretten erworben. Mit der Abgabe von Zigaretten an eine Minderjährige hat die 
Antragsgegnerin gegen § 10 Abs. 1 Jugendschutzgesetz (JuSchG) verstoßen. Das OLG untersagte der 
Antragsgegnerin im geschäftlichen Verkehr in der Öffentlichkeit Zigaretten an Minderjährige abzugeben.  
Quelle: OLG Bamberg, Beschl. v. 17.3.2026, Az. 3 UKl 11/26 e. 
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„Weintechnologie – Ausbildung, die reift“ - 
Auftaktveranstaltung zur Stärkung der Ausbildung in der Weintechnologie 
 
Die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkräften bleibt eine zentrale Zukunftsaufgabe der deutschen 
Weinwirtschaft. Um die duale Ausbildung im Beruf Weintechnologe/-technologin gezielt 
weiterzuentwickeln und attraktiver zu gestalten, initiieren das DLR Mosel und die IHK Trier eine 
gemeinsame Branchenveranstaltung.  
Unter dem Titel „Weintechnologie – Ausbildung, die reift“ richtet sich das Format gezielt an 
Ausbildungsbetriebe, Ausbilderinnen und Ausbilder sowie Institutionen der beruflichen Bildung. Ziel ist es, 
die Ausbildungszahlen nachhaltig zu steigern, die Qualität der Ausbildung weiterzuentwickeln und die 
Zusammenarbeit zwischen Betrieb, Berufsschule und Kammer zu intensivieren. Im Mittelpunkt stehen 
aktuelle Herausforderungen der Branche – von der Nachwuchsgewinnung bis hin zur praxisnahen 
Ausbildung im Spannungsfeld moderner Kellerwirtschaft und technologischer Entwicklung. 
 
Das Programm umfasst unter anderem: 
• Gemeinsame Sammlung von Herausforderungen und Handlungsfeldern (DLR & IHK)  
• Vorstellung Digitaler Ausbildungsatlas (IHK)  
• Vorstellung BerufePilot (IHK)  
• Vorstellung des Projektes Azubi-Botschafter (IHK)  
• Lernortkooperation und schulische Ausbildung (DLR) 
 
Neben den fachlichen Beiträgen steht insbesondere der Austausch zwischen den Akteuren der Branche 
im Fokus. 
 
Terminhinweis 
Datum: Donnerstag, 13. August 2026 
Zeit: 10:00 bis ca. 12:30 Uhr 
Ort: Steillagenzentrum des DLR Mosel, Bernkastel-Kues 
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Mit der Veranstaltung setzen die Initiatoren ein klares Signal für die Zukunftsfähigkeit der Branche und 
laden die Weinwirtschaft ein, sich aktiv an der Weiterentwicklung der Ausbildung zu beteiligen. 
Anmeldung bis zum 7. August 2026 unter:  
www.dlr-mosel.rlp.de (Menüpunkt „Termine“) oder direkt unter diesem Link. 
 
 
 

 
 
 

 

2 0 2 6 
03.07.26: Volkach, MV LV Bay. Weinkellereien (intern) 
17.07.26: Ingelheim, 13. Weinrechtstag 
13.08.26: Bernkastel-Kues, Branchenveranstaltung Weintechnologie 
19.09.26: Neustadt, Vorentscheid Wahl Deutsche WK 
25.09.29: Neustadt, Finale Wahl Deutsche WK 
01.10.26: Hamburg, Trendtag Glas 
03.10.26: Tag der Deutschen Einheit 
20. – 23.10.26: Düsseldorf, glasstec 
25.10.26: Zeitumstellung (1 Std. zurück) 
01.11.26: Allerheiligen 
06.11.26: Leinfelden-Echterdingen, VdAW-Verbandstag 
07.11.26: Wahl der Moselweinkönigin 
10. – 12.11.26: Nürnberg, Brau Beviale 
18. – 19.11.26: Mumbai, ProWine 
2 0 2 7 
15. – 24.01.27: Berlin, Grüne Woche 
19. – 20.01.27: Neustadt, Weinbautage Pfalz 
15. – 17.02.27: Paris, Wine Paris 
07. – 09.03.27: Düsseldorf, ProWein 
09. – 11.11.27: Nürnberg, Brau Beviale 
2 0 2 8 
18. – 19.01.28: Neustadt, Weinbautage Pfalz 
11. – 15.09.28: München, drinktec 
14. – 16.11.28: Nürnberg, Brau Beviale 

 
 

Spruch des Monats: 
 

„Wenn ich dichte, trinke ich nur vom guten Weine, 
Wie der Wein ist, den ich trink', so ist auch mein Schreiben. 
Wenn ich nichts genossen hab', kann ich nichts betreiben. 
Verse, die ich nüchtern mach', ach wie leicht die wiegen! 

Nach dem Trunk kann ich jedoch den Ovid besiegen.“ 
 

(Gedicht des Archipoeta, 12. Jahrhundert,  
übertragen von Prof. Dr. Otto Meyer) 

 
 

Haftungsausschluss: Obgleich dieser Informationsbrief sorgfältig erstellt wurde, kann keine Haftung für Fehler oder Auslassungen 
übernommen werden. Dieser Informationsbrief stellt keinen Rechtsrat dar und ersetzt keine auf den Einzelfall bezogene Beratung, er 
ist ebenso wenig ein amtliches Mitteilungsblatt
 

http://www.dlr-mosel.rlp.de/
https://www.dlr-mosel.rlp.de/DLR-Mosel/Termine/nach-Datum/DLR09635
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